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— Nun lockt meine Güte

Jn deiner Brust verwegnen Wunsch herauf —-

DU forderst niel in einer kurzen Seit»

Der Gastsreund.
Legt-tilde

I.

ur. Aeit als der Held,. den-Maria e

Då»Hm-Bürgerder, Erde war,
g bar-

Da lebts auch ein Kernmann van ehrbarem Stande-
Mit Namen Philemon, im heiligen-Lande«

Er wohntegemcichlichim herrlichsten Gau,
Betrieb des Art-ers und Gartens Bau,
Und mehrte durch Fleißdie Fülle der Güter,
Doch war er kein ängstlicherMammonshüter.

Er reichte den Armen mit williger Hand
Erquickende Nahrung und warmes Gewand,
Und immer dehagtJ ihm sein Wein am besten
Im traulichen Kreise von lachenden Gästen.

Auch wildsremde Pilger, «vomWege verirrt,
Ersanden an ihm den gesalligsien Wirth.
Gastfkeuudnch beherbergt- er sitt-«die fernen-
Und forschte nicht nach Geschafteu und Namen.

Einsi, ais er am Thore des Landhauses saß,
und froh mit-den Seinen das Abenddrot aß-
Ekschien ein Fremdling mit eilendeu Schritten-
Um Obdach bis folgenden Tag zu erbittern

Willfähriglud ihn l ilenivn ins Haus.

»Kl; fest-Kakusder Wanderer aiils.lf-—t -
- U

,. meinen Gefaliten u e eiit
Es folgt UUV noch eer Gesellschaft)vonZzwöisenw

,Was thUt VA«« Versetzte der. a re e u

,,1iudwärenes doppelt.sp vie«l,nixizrsthfercenlMan,

eschdispmchtgewohnt, vtpmeinen- vier Pfählen
-

it schielendenAugen le Gäste zu zahlen--

v. Goethe.

J

Der Nachtrab der Reisenden nahte sich bald.
Ein blühender Mann von erhabner Gestalt
War unter ihnen der Rose zu gleichen,
Der andere Blumen an Lieblichkeit weichen.

Und ohne zii fragen: woher nnd wohin?
Empfing sie Philemon mit herzigem Sinn.,
EUSEM gesellig mit ihnen den Becher,
UUV lagette sie in beaneme Gemächer-.

Als drauf sich der Morgen zu röthen begann,
Da sagte der Vorlauferz »TresslicherMann,
Ihr nahmet uns auf, ohu’uns zu kennen,
Doch wollen wir uns nicht fremd von Euch trennen.

Ver-zeichnet in Euer Gedächtnißbuch
Mit goldener Schrift diesen Nachtbesuchk
Es lief ein Glücksschiffin Euren Hafen:
Der Gottmensch hat hier im Hause geschlafen-- i-

Philemon erschrak, und klagte sich AU-
Er hab’ iin Bewirthen zu wenig gethan.
»Der Herr-- sprach Petrus, »ist huldvoll zufrieden,
Und hat Euch zum Dank eine Gliede beschieden.

Entdecket mir traulich: was möchtet Ihr gern?
Jch melde dann Euer Verlangen dem Herrn-
Und was es auch sey, das Euch lüstetzu haben,
Die göttlicheMacht wird Euch damit hegaben.«—

»Ehnun,« sprach Jener, »Es lauschen-in mir
Der heimlichen Wünsche wol drei-«oder vier-,

Mich zuvft schon der Tod um grexseiidenHaare,
Und gern lebt! ich weltr«ch«110chfuufhundertJahre«

Dann wunschu ich;-ein;V-ir·n«b»anm,der hochmicherfreur,
Durchbliihte mit mir dies Maumchen der Zeit,
Und wer ihn beflisse-«mich ausgenommen ,

Der mußte-,wie magisch-bestrickt-,nicht entkommen
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Auch keiner vom Armstnhl, aus welchem Ihr sitzt.

Er ist nicht künstlichgebaut und

gegchnilzhDoch wollt’ ich, es möchtedie Kra t in ihm walten-
Die auf ihm Ruhenden festzuhalten-! —-

'

· Rasch fuh zum Scherz der Apostel empor ,

Als standeVerhastnng im Stuhl.ihm bevor.
»Mein werther ipl)ileinoir,«ries er mit Lachen,
»Was redet«i;nd heischt Ihr für drollige Sachenl

. »Ihr liegt, wie ein Kind, an des Glückes Brust, .-

Und sauget unendlichen Lebensg-e»lust";
s«

Das leuchtet mir ein-: doch die magische Fessel-
Was soll sie euch feuchten am Baum und am Sessel?«

»Sie scheint,«sprach Jener, »ein nichtiges Spiel,
Und,nuhte mir dennoch am Baume sehr viel.
Er ist mir des Gartens verehrtester König,
Doch seiner Gaben geniesi’ich nur wenig.

Kaum schininiertihr Gold durch das herbstliche Laub,
So werden sie nächtlicherGaudiebe Raub,

·

Und niemals »ertapp’ich die listigen Näschert
Drum wollt’ ich, der Baum würde selbst ihr Häscher.

Die Rede vom Stuhl war so ernst iiicht.genieiiit.
Jni Winterbesucht mich oftsAbendsHein Freund;
Sein Herz ist bieder, sein Witz ist munter;
Wir plaudern ain Feuer und spielen mitnnter.

Nun fallen-die Würfel mir wunderbar hold-
Und steht beh uns gleich auf dem Spiele sein Gold,
erreißt er· doch manchmal sich drob fast die Krsause,

. lnd läuft vor Verdruß unaufhaltsam nach,.LJause.
Dann wird mir die Zeit bis zur Nachtrnhe lang;

Drum wäre des Zauberstuhls sesselnderZwang-·
·

Gleich einem Nothstall bed« stöjrrigenNo en,-·-- »

Sehr brauchbarfür mehrenAbendgenossen.« — —-

Stark schütteltejetzt der Apostelsein Haupt:
»Mein guter Philenion, ich hatte geglaubt-«
Jhr würdet, statt so was zur Sprache zu bringen,
Euch lieber ein Plätzchenim Himmel bedingen--

- Fest mürrisch verließ er hiermit das Gemschi I "-

Dvchjteundlicher kam er zurück,,und spkscht
"

»Es ist geschehn, und-was Ihr-beachtet,
Hat Euch der himmlische Gastfreusnd gewähren

Noch fünfhundert Jahre bewohnt Ihr gesund,
Sammt Eurem Bitnbauny «dasErdenrund,
Und er und der Sessel ergreifen und fahen
Hinsort alle Fremden, so ihnen sichnahen.«

««O hettlichl« fiel jener mit Lustsprüngenein,
»Ich! aber kann doch die Gesang’nen-befreon?« —

«Eh das,«,sprachPetrus, «ver,steht sich am Randel
Ihr sager ein Wort, und es weichen die Bandw-

Voll Dankbegier eilte Philemon zur Thür.
»Bleibt-« rief der Apostel-»ich rathe- bleibt bierl
Der Göttlichewill nicht- nach menschlicheereise,
Daß man ihn geschwätzigfür Wohlthaten preise--

Ietzt kamen die Waller, den Stab in der Hand,
Um weiter zu reisen durchs jüdiicheLand.
Sie dankten dem Hauswirth sur gastliche Pflege,«-
Und wanderten fort auf dechautemWege.

«

A. F. E. Langbeiiu
—

Die Stadt Luzern und ihre Umge-
bungen.

«

v
Der Canonicus Vu sting er in Luzernhat unter die-

-- seanitel ein»eben sso reichhaltiges »alsaiiziehendessGw
mählde derjenigen Schweizergegendgeliefert- die, in der

Mitte des Landes gelegen, den Jnnbegriss aller seiner
Schönheitendarbieten ,,·Luzei·n bildet gleichsam».(sagt

-

der Verf. im Eingange seiner Schrift, und diese Stelle
mag zugleich seine Schreibart bezeichnen) die Vorhalle
öU VikmZU UnetlsleßliclyerVollkraft nnd ewigem Wechsel
sich hier «ansc«h»ließend"se»nAlpenreoier. Der Eingang dazu
ist«-Vom«kkeer-stillM Wasserdes mächtig weiten Vier-

WaldstckdtewSees verschlossen-ais sollten ane, die in das

Heiligthu«m-«derhöhernNatur einzudringen gedenken, wie
dort·bel) der scherontischenUeberfahrtnach Elysium, erst

·

Isichkein waschen vom-Gemeinen und Alltäglichen,«und sich
einweihen zur Beschauung defsErhabenstenund Herrlich-

"

sten« -8weh, ihrer Naturund Form.uach,»,gieichberühmte
"Hvchgebirge, der Pilatus und. der Rigt«,s-.»glegxu«s;ch« ..... .

Se-

genüber, wie die gewaltigen Säulen des- He"reules, oder

wie Gränzsteineder niedern und Vorwachender höhern

Welt; das eine in ehrwürdiger, freundlicher Mafestärsx .

nnd dass andere ——im»lieblischstenSchmuck des fegenvollsten
Naturreichthums. Ueber ihnen nnd den- grünen Vorber-

gen der Alpenwelt glänzt in prachtvoller Ferne der zackige
Riesenwall von unetsteiglichenGranitfelsen, iu halbem-el-

fdrwigenReihen aufgestellt, und mit einer ewigen-Eis-
und-.Schueed.etke bekleidet-. ff-"»(-Jräh«erdem Auge-«Mrckuz’eu
lacheiide Fluren und üppig schwellende Wiesenhügel die·

Ufer des Sees. Aus seinem Schoßsslnthet rasch und

mächtig die Renß , nachdem sie,kxvomSt. Gott ardsbergevÆ
·herabstürz"end,,sich beh SeehorfsismKanten-Fikt-Kerlser
hatte ;· in -ipe.rjüngterGestalt am nordwestlichenSeegestade
wieder hervortretend, formt sie sich zum sanften, schiff-

--baren Strome um, nnd eilt dem niedern Lande entgegen,
um alleibre iüngetn Schwestern ais Opfer aufzunehmen-.
und sichselbst endlich dem herrlichen Rheine hinzugeben.
Hier am Fuß des Gebirges, und vom Strome durchsehen-
ruht die alte Stadt Luzern, die letzte gegen«die Alpevz

«

Jhres Gemeinwesens Geschichteerzäl)le»szi«Dust-n-

ger in genügendemAbrisse. Die ältestenSagen- die

historischeu Permuthnngen, die HerrschaftDes Venedikti-
-

nerstiftes im siebenten Jahrhundert ,- Welche durch römische

Schentung imachten an die Ahte des.elsasskschmKlosters-—-
"Murbach.überging;wiediksVüUSersich VVU dem ·j·-.F7"m»

-
X T s. .

s

s d Frevheiten erk u und
Verm man«ch;erleh,.«Rechteunl

«

.

.

.

während PUCK-IMMer unter eigne-il .2F1ese736nzu

Aufmpmg;uad-.Wohlstandgelangten, »daxick!.77UNEWTON-

"ten JahrhundertOesterreichdiensth«·;..ssutden-wen Fik-
- verschwenderischerAbt um Moor-II SIIM ais-Kaiser
HiRudolph seine Rechte schenkte-StadtkäuflschWMI
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wie Bedrückungund Zekstökunkldesfmdlfchm Wohlstan-

des, aus der neuen Herrschafthervnrgehkndzerst lange

Fehden mit den Nachbarn der drw Waldsctsadte« pdmmEber
(1332) ewiges Bünan UND.Anspallmefuzerkspals Nef-
ten Ortes in deneidgel1E-ssksche?1«93«emheweysphrkenjWe

in«diesem«unddenrfolgendes-thrlmmsekkAnkerlibera-
ler Verwaltung der kleilteszeyflsakPthkezRUD-Flelst
durch Ankunf- nnne Gransen etlvetteriez wie tu snatern
Sei-tenEigennutz Unankrrschfuthtden freyern Geist-der

Rngietrnnngegen eng H
zige Politikxverttansehtelyund was

davon nie Folgen n en. ,- AundieGeschichte-»derEine
wohuer reiht sich-»AmdcæTPMWennan .Gebaudefch- «

M Krnen ,n«z,-Klös"ter.Die LeodegartirchennHof,schon

tm sjebennzn;-»»faieFranciskanertircheim lreuzehenteu,Und

die Hmsieh-zehntenJahrhundert erbaute Kirche der Jesui-

«ten, dann die.Hrren,- Indern-Ketzer- und Frauen-Thür-
me, deren Namen schon das fünfzehnte Jahrhundert De-
zeichUeU- die Brückenendlich, durch Zahl und Größe aus-

gezeichnet, erhalten in historischen Beleuchtungen höheres
IUkMssL — Die statistischenAngaben beruhen überallan

genauen, öfters aus eigenenForschungen. 617 ist jetztdie
"

Zahl der Häuser, jener der- Einwohner 61"11.,wovon dochJ
nur 2052 Angehörigeder Stadtgemeinde , dieribrigen aber-
Eingesessenesind. Häuserund Einwohner waren bep«

größermWohlstande in frühern Jahrhunderten (noch" itn

sechzehnten)ungleich piel zahlreich-en Aber vom Jahre

1357 bis «1600 wurden-Zots, nnd vom Jahre, 1600 bis

isoo wurden nur.41«7 neue Bürger angenommen ; und

von 527 Geschlechtern,die zur Zeit der Aufnahme Luans

waren- im Jahres -I-t"aks"---Up«ch».4Z-;di·cht.gusgestetbeml
«

Die Isiuterstiilzungs-"undWohlthätigkeits- Anstalten
.

Luzerns zeigen, zur Seite altetetStiftungen, mehrere

ganz neue und aus« den 1ehigen·Perhnltnisfenhervorge-
hende: das nämliche gilt von den ,Erziel)ungs-und Vil-

dUngs-Austalten. Ueber Geiwerbslerßnithnndelwarmehr
zu wnnschen als zu»melden. SittenwndLebensartsind

in karakteristischenSeiteuslitckenaus nltetersundrungerer
Zeit darnesteurzes änderten die Formen,derGersteblreb
dersesgez Schauspielewarenesvontxeherzdie»der sroliche

Männer in hohen Eher hielt; die Maritplrllzewurden

dnfnnin Bühnen Umgeschqfsemund sene danerten um Ostern
«

'

e we undauch noch mehr Tage,·aus öffent-
nwiszngstn z b

. Visiten- die im fünfzehntenJahrhundert öfters ei-

mgeYTaUIEUDGulden betrugeuz die Geistlichenbrachte-u
noch IPCUVIYYdalsman anfing die Kosten zu scheuen,
bey Rath»Es-»wir sie willens waren, Gott dem All-

mächngenFuSoll-SM-Ehren, zu Ausführungdes katho-

lischen Glaubens «I·W«sdem,gemeinenVolk zu Unterrich-

nmg Und Mehrung veVÆdsschtsderheil.ApostelnHistori
W VffWm PW Elllspkkksdsess»kr.«w.«Die Faßte-schr-
«"’"’ FWWTW W mchrssp"tksrlsrn.»reineuebersicer

r

der merkwürdigern Gelehrten, Künstler, Staatsmünner
U. s.,(w. erzählt die Lebensumstande der Gundeldim

gen, Theiling, Pfyffe·r, Etterlin, Cysat,

Schilling , Schnth Bnlthasar , Lang,

Kapveleh Frev, Schwendimann und anderer

mehr-; frei-lich nur allzukurz und gedrüngk.
n

«

"

Die-Reise um den VierwaldstcidterfeeMacht-die zweyte
Hälfte des- Werkes aus. Nach vorausgesandterBeschrei-
VUMJdxes Sees-» seiner Verhältnisse ,« EigenschaftelxUnd

VSWVPMILfindes der Flecken Küßnacht, der Nischeng -

MEle Gkrl«U--Schwlsd;-.Altorf,Statis, Sarnen und

Tätspllcltlllsbcks-,W—elchedie-Rnl)npunfteder gemsßceichstkn
«

Änderung Planeten-«welche-künftigniemand, ohne die-
sen Meutor sich zuin Begleiter-zuwählen, beginnen darf«
Eine vortreffliche Karte des Sees,- che nach den nkönern
Theil der Kantone Uri- Schwun, Unterwalden, Zug und
anern umfaßt,"nach»der« Zeichnungdes Pka Schwin-
von Scheuerma nn gestochen,und die Ansichtder »Ge-

birgkette vom Roßbergund Rigi biszum Ende des-Pi-
latus , wie sie von der Hofbrüctein Luzern gesehen wird,
mit Bezeichnng der Höhen undNamen jeder Betgspihe,
sindZugaben des Buches t) ,s die bessert Werth wesentlich
erhöhen; behde find-durch die Bemühungen der HH. Dr.

E b el und E f ch er verdollkommnetnnd uielfciltigberichtigt,
Eine großeAussicht der Stadt-und des Sees, von ihrerrnorda
westlichen Anhöhen gezeichnet und von Hegi in Tasche
manier geatzt,"und eine Vignette, die den Pilatusberg,
von der Hofbrdückegesehen, darstellt, dienen der schätzba-

·

ren ArbeitzumSchmuck-und zur Zierde. U.

in den Schtveizerbunds-an- der Regierunquheil hatten«.

's
«

«
—

N o t i z e- n.

« »DerverdienftvolleHerr - Professor und nunmehrige
konigl;«Btbliothe-tatzu Mahland, Joseph Hager, gab
Uulsjllgst lletallsi ,,lllustraziono d’uno Zodiuco oricnlalo
del gabinclto della mcdnglie dis. M. n Parigdn scopertö
kocenlementtå Frosso le sponde del Tigri in viejnnnzo dell«

unticn Bubilonia. Monumente che set-ver uci illustrar la

arm-in clelP nslronomia ed nllkj punti interessanli Tun-li-

chle « (Milemo 1811 , Frost-o Destofani ,
- in fol. c. figJ

Dies neue Werk macht ihm die größtethre, und kann
als eine wahre Entdeckung angesehen werden. Er hat nam-

lich durch seine gelehrten Untersuchungen dargethan, was
den französischenGelehrten bisher entging, daßdieses am

Ufer desTygers neuerlich entdeckte Monument eiuen ur-

alten Thierkreis enthält, inwelchem bloszweh oder höch-
stens drey Zeichenunsers gegenwärtigenTl)ierlreises, der
Scotpion, der-Steinbock, und vielleichtauch der Widder
(oder hier ein Lamm) licht-bar full-;- SIU Beweis, daß die-
Namen der übrigen Zejchen »Ihr-Unheilgriechisch-römi-
schen Thierkreises datnals nochMkhterfunden waren, als

dieser cl)aldaisthj-.PexillcheZÄDMLm Stein gegrabenward.
Vorzuacich aber zeichnet sub diese,«thandia"ng dadurch
aus, daß der gelehrte Verfasser nicht alleintlar ausein-

O) Es ist ver-lear.und gedruckt den Xav. Mauer iu Lus-

zerm 276 S. m s« Ist-.
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ander seht, daß dieses Monument ein uraltes Bild des

Heliogabalns oder Elagabal, dieser bekanntensy-
rifchen Gottheit, feh;- sondern daß er auch aus-erst wahr-
scheinlich macht, daß der Stein zu den aus der Luft ge-
falleneu Steinen oder Meteoroliten, die gegenwärtigsovie-

les Aufsehen unter den Gelehrten machen, gehöre.—· Auch
sind seine Beobachtungen, über die noch ietzt in Affen be-

stehende Verehrung der Gottinu Ists nnd uber das ans
diesem Steine gegrabene Schisfchen, welches das bekannte

Symbol dieser Gottheit mer«-interessant Ueberhaupt
enthält dieses prächtig gedruckte und mit 4Kupfertafeln
versehene Werk eine Menge ganz neuer und wichtiger
Untersuchungen, nnd ist als ein neuer Beweis des wah-
ren Verdienstes nnd der gründlichenGelehrsamkeit dieses
nnermüdeten Gelehrten anzusehen.

Die Füßiische Kimsthandimig in Zerich ieiic eine
neue Sammlung der wichtigsten S c en’e n de r S ch w ei-

»

zerg eschichte veranstalten, und in einer Folgevon un-

gefähr 24 Blättern, vou H egi in Tuschmanier geäzt , in
6 Liefernngen , 1ede von 4 Blättern in 4.- mit eben so viel
Ertlärungsblättern herausgeben. Mehrere der vorzüg-
lichsten Schiveizertünstler,die Hod. He gi,
ri, Polmar, haben sich zu diesem Unternehmen ver-
einigt, das vor frühemähnlichenVersuchen sich durch
künstlerischeAusführung sowohl als durch eine gewisse
Vollständigkeitnnd durch ZusammenhangderDarstelliingen
unterscheiden soll. Man subscribirt mit4 oder fnr kolorirte
Eremplare mit 8. Schw. Franken aus das Heft. Die-zuseh-
ersten Heste enthalten: I) G e ßkl e r mißgönntdem S t a u f-
ia eher sein neues Hans zu Steinen. 2s) Land enberg
läßt dem Aruold von Meslchthal die Ochsen mit Gewalt
vom Pfluge wegnehmen. -3) Wo lfeuschieß verliebt sich
in Baumgartners Frau. 4-).Baumg-artner er-

schlägtdenWolsensehieß im Bade. H) Die Stauf-
fach ersin n beredet ihren Mann, sichmit seinen- Freun-
den zn berathen.

»

Wilhelm Teil geht vor dein aufgepslanzten Hute Geg-
ler s· vorbeh. s) Teil schießtseinem Knaben den Apfel
vom Kopfe-.

Korrespondenz -Nachrichjteu.

Noim

lAmeubleinent zur Einrichtung des Palla-

stes für den Kai se r.) Ein Beweis- das-«mit Ernst an

der Einrichtung und Verzierung des Kaiserpallasies in Nein

gearbeitet wird- ist, »daß die geschicktesten Handwerker-berufen
sind - bei) der Ueber-nehmnngder vielen erforderlichen Arbeiten

zu konturrirem Es müssen z. B. außer den Schreibtisehen
und Betten für Den Kaiser und die Kaiserinn zum nienigsteu
50 andre Schreibtifche- Bittgesteile u. f. w. gemacht werden«
Zu allen den Möbeln- die Umringt werden. hat der rühm-

ltchst bekannte deutsche Tischmacheri star. Roos. ein Würt-

tkmlmsgek, her hey Ver letzten Aiisstellung unter denjenigen
war- welche die Ehren-Medaille erhielten-die Modelle ver-

fertigt- die mir dem etnsiimmigstm Verfalle lind ausgenom--
—

-men worden. Die Kontrakte für die litt Macht-Men- Arbeiten
werden in Beziehung auf diese Modelle abgeschlossen. Aue
Nköbelw dir für die kaiseriichenZimmer bestimmt sind-- wird -

ON NVM Arbeitsm- und wahrscheinlich wird ihm auch der
größre Theil der andern Arbeiten übertragen werden ,- dafern

nicht davon die Rede ist- sie dem am wenigsten Fordernden zu

Ltps- Ustc- «

o) Der Schweizerbnnd iui Grütli. 7) -

volle Arbeit in vier Jahren zu Standesz
»

aus der in zweh gleiche Stricke durchschnittenen Porphvrsäule
«- gleichsain ausgebohrt-- und eine Arbeit von drei) Vierteljahr-en

geben. Die römischen Handwerker ruiniren gewöhnlichsich
selbst- indem sie den Konkurrenten keinen Gewinnst gestatten
wollen. Namentlich behauptet man dies auch von demjenigen-
der die Erleuchtung des Kapitols und des Kulisse-umsu. s.tv.-
wie es heißt, für 600 Sriidi übernahm.

«

Bev gedachteni in Rom etabltrten Deutschen wurden vor

einiger Zeit zweh Pafen gesehen- die wahrscheinlich in Folge
eines hohen Auftrags angerauft waren, und bereits szii ih-
rer Bestimmungabgegangen sind. Sie gehörtenzu den selte-
nern und immer seltener werdenden Gegenständen in dieser
Art. Bevde waren von weisfem Marmor, mit der größten
Sorgfalt nach zweh nicht mehr vorhandenen Originalen gear-
beitet. Das Original-der einen war eine berühmte Vase mit
Ytaskeih die aus der Billet Laudi um 8000 Zechinen nach-
England verkauft wurde. Die Nachbildung, welcher nichts
als die Farbe des Alterthuins fehlte, hatte jene Patina erhal-
ten, welche C a n o V a seinen besten Statuen zu geben pflegt. —

Das Original der zlvehten Hase war unter dem Namen der
«

PirimtsischmVase allen Antiquareu bekannt. Sie wurde eben-

falls für ksmmsehransehnliehenPreis außer Landes vers-auft. —-

Dic trefflichen Kopie-I dieser behden Busen- die für ein Ge-
ringes erstanden worden sind- würden jeder Sammlung Ehre
machen.

Noch glücklicherist’s dem Vorermähntensgelangen- zwev·

andre Pasen auszutreiben, die ebenfalls in Kistst til-schen
«

werden, Originale-, uad in ihrer Art durchauseinzig sind. Es
sind zwei) Vasen nebst ihrem Piedestab aus dem schönsten-Yok-

phhr gebildet. Die ganze Höhe beträgt zehn römische Palme-,
etwa sechs und einen halben französischenFuß, der Durchmes-
ser- hat etwa ztveh Fuß.

Das merkwürdige Säulen- Fragment, aus dem diese Vase
so zu sagen gebohren wurde, ist unter dem Kardinal Mare-

foschi in der-Ban Hadrians bei) Tivolir im Schatte des Kai-
st keepstiastes gefunden werden-— Dies seltene Fragt-sent wurde

-

nach England verkauft, konnte aber wegen des püvstliehenBeri
bots der Aussuhr von Antiren nicht fortgebracht werden. Der

E Eigenthümer entschleß sieh sonach aus der Säule zweh Vasen
T gleicher Höhe und Größe verfertigen zu lassen. Diese Arbeit

eisorderte Jahre. Eine," der Alten würdige- schon oft Fn
römischen Künstlern bewunderte Ausbauer brachte diese mith-

Die Vasen wurden

verlo'ren, indem ein kleiner Nagel in die enge Fuge des Sage-
Z

Cinsclinitts hineingefallen war. Es gab kein andres Mittel
jenes Hindernis wegzuräumen-,are daß man vie Blocke uiwso
viele Zoll verkürzenmuste, als der Nagel tiesgesunsen war.

—-

Aue Kenner haben diese fliseeeiiiose Arbeit- den-Eriist·1hrea
Stils- den Glanz der Politik-r und vor Allem Ue«bedfplellose
Größe bewundert, mit welcher keine andre«B0!·EM Rotn sich

messen-kann. — Man hatte sie verseittatm zlåeffnungeiner

großenSpekulation. Die Noth zwang DIE Clgtnthümer- sie-
unter der Hand zum Verkauf-i auszustekekls — Jeden Deut-

schen muß es- freuen- daß. zivev fv scMUe Stücke in Kurzem
dem- vaterlündischcn Boden gehören werden. Nur Jemand--

·

den ein frohes patriotisclies Interessebeseelte, und ver durch
.

sdine Verhältnisse und Verbindungen in alle Mniiierskk Und

Feinheiten des Handels mit den schlauen Römern eingeweiht
ist-. konnte-diese kostbaren Stücke um Preise erste-ben- die Ie-
derinann in Erstaunen sent-in —

·«

«

«- V erlag e: ilebersichtder neuesten Literatur Nio. Z.
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